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Die III Sektion bestand außerdem Chefgeologen Dr. F . T e l l e r 
aus den Sektionsgcologen Dr. J. D r e g e r und Dr. F. Kossmat . 
Sie war wie im Vorjahre mit den geologischen Aufnahmen in Süd­
steiermark, im südlichen Kärnten und in Krain beschäftigt. 

Bergrat F. T e l l e r brachte zunächst die Aufnahmsarbeiten im 
Karawankenanteil des Blattes Vi l lach—Klagen für t (Zone 19, 
Kol. X) durch Karticrung der SW- Sektion dieses Blattes zum Ab­
schlüsse. Diese Begehungen nahmen nahezu zwei Drittel der Aufnahms­
zeit in Anspruch, da zur Klarstellung der Verhältnisse mehrfach ein 
Übergreifen auf die benachbarten Spezialkartenblätter Bleiberg—Tarvis 
und Klitsch notwendig erschien. Den Sockel des Gebirges bilden hier 
steil aufgerichtete Schiefer- und Grauwackengcsteine silurischen Alters 
mit eingefalteten Bänderkalkzügen und vereinzelten Faltenresten heller 
devonischer Riffkalke. Darüber folgt diskordant und mit flacher Lagerung 
eine zonar sich gliedernde jüngere Schichtenserie, welche mit Grödener 
Sandstein und Bellerophondolomit beginnt und mit dem Niveau des 
Muschelkalkes abschließt. Die Grenze zwischen den altpaläozoischen 
Basisbildungen und der jüngeren Auflagerung, welche durchweg den 
Charakter einer Längsstörung trägt, steigt von Latschach ab nach 
West sehr rasch zur Höhe des Gebirgskammes an, überschreitet den­
selben aber erst am Schwarzriegelsattel im Bereiche des Blattes 
Bleiberg-Tarvis, um von da ab gegen Würzen in den Nordrand des 
Blattes Flitsch auszustreichen. 

An dem Nordfuße des kartierten Karawankenabschnittes kon­
statierte Bergrat T e l l e r eine bisher unbekannte Durchbruchstelle 
typischer T o n a l i t g e s t e i n e . Dieselbe liegt 5 hm südlich von 
Warmbad Villach, innerhalb des Verbreitungsgebietes der hier in 
großer Mächtigkeit entwickelten tertiären und glazialen Vorlagen des 
älteren Gebirges. Biotit und Andalusit führende Horn fe l s e be­
gleiten den vom Gebirge abgeweiideten Rand dieser interessanten 
Tonalitintrusion, die vermittelnd in die weite Lücke eintritt, welche 
bisher in dem periadriatischen Tonalitbogen zwischen Südsteiermark — 
Kärnten und Osttirol bestand. 

Das letzte Drittel der Aufnahmszeit wurde zur Kartierung der 
Südostecke des Blattes R a d m a n n s d o r f (Zone 20, Kol. X) ver­
wendet. Altpaläozoische Schiefer und Grauwackensaudsteine treten 
aus dem von Dr. Kossmat bereits aufgenommenen Blatte Bischof­
lack— I d r i a in großer Breite in dieses zur Save abdachende 
Gebirgsland herüber und enden hier an einer OW streichenden 
Störungsliuie, die nordwärts unmittelbar von Triasablagerungen, und 
zwar teils von Porphyren und Porphyrtuffen des Niveaus von Kalt­
wasser, teils von einer lithologisch eigentümlich entwickelten Sand­
stein- und Schieferfazies der Wengen—Cassianer Schichten begrenzt 
wird. Die Triassedimente bilden ihrerseits wieder den Südrand der 
Oligocänablagerungen in der Savebucht. 

Geologe Dr. Julius Drege r setzte die Neuaufnahme des Spezial-
kartenblattes U n t e r - D r a u b u r g (Zone 19, Kol. XII) in Südsteier­
mark und Kärnten fort. Es wurde im Anschlüsse an die vorjährige 
Begehung das Gebiet nördlich der Drau, im Westen anschließend an 
das Marburger Blatt und im Osten bis zum Kamme der Koralpe 
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kartiert. Daran schlössen sich ergänzende Touren in die nordwestlichen 
Teile des Bachergebirges. 

In der Umgebung von Eibiswald, Wies, Vordersdorf finden sich 
glimmerige Schiefertone, sandige (oft schotterige) Mergel und Sand­
steine, welche die bekannten Kohlenlager enthalten, deren Alter durch 
die in ihnen gefundenen Wirbeltiere, Süßwasserconehylien und Pflanzen-
reste als ein untermiocänes erkannt worden ist. 

Während die genannten tertiären Bildungen gegen Norden und 
Westen im Zusammenhange mit den in marine Schichten übergehenden 
gleichaltrigen Ablagerungen in Mittelsteiennark und den Windisch­
büheln stehen, sind sie im Süden durch die kristallinischen Schiefer 
des Remschnig und des Posrucks begrenzt und nur in der Gegend 
von Ober-Feising (westlieh von Mahrenberg) stellt ein enger Kanal 
die Verbindung her mit dein Miocän südlich der Drau, das sich im 
Bachergebirge von Saldenhofen über St. Anton, Reifnigg, St. Lorenzen, 
dann wahrscheinlich über Maria-Rast biß in die Gegend von Marburg 
und in die Windischbühcln ausgedehnt hat. 

Mächtige, große Blöcke enthaltende Konglomerate, die an der 
Oberfläche oft zu Schottennassen aufgelöst sind, treten südlich der 
kohlenführenden Eibiswalder Schichten auf. Wenn auch in den nörd­
lichen Teilen dieses im allgemeinen westöstlich streichenden, stark 
gefalteten und gestörten Konglomeratzuges des Radelgebirges sicher 
tertiäre Tonschiefer oder sandige Mergellagcn vorkommen, so erschweren 
doch nach der Ansicht I ) regers manche ein ganz paläozoisches Aus­
sehen besitzende Schiefereinschlüsse die Zuweisung der ganzen Bildung 
zur Tertiärformation, beziehungsweise zum unteren Miocän. 

Sektionsgeologe Dr. Franz Kossmat nahm Begehungen im 
Ilügellande an der Save östlich und südöstlich von La ibach vor, 
womit die Aufnahme des gleichnamigen Blattes zum Abschlüsse ge­
bracht wurde. Das heuer studierte Gebiet umfaßt die im Süden 
unregelmäßig von Trias eingesäumte Littaier Karbnnaufwölbung, welche 
von dem nördlichen Parallelsattel (Trojanazug) durch die Mulde von 
Moräutsch getrennt ist. Letztere schließt außer vorherrschenden Kalken 
und Dolomiten der mittleren und oberen Trias (mit einer eingelagerten 
Schieferzone) noch die Fortsetzung des Tertiärzuges von Trifail und 
Sagor in sich, welche hier aus marinen mioeänen Tegeln und Grün­
sanden mit Denudationsresten von Tüfferer Mergeln und einer kleinen 
Kuppe von Nulliporenkalk besteht. Von stratigraphischem Interesse 
war die Auffindung einer auf Triasschichten transgredierenden Scholle 
oberkretazischer Ru di s tenk a lke zirka 2—3/,-JU östlich von Dom­
schale — das einzige Vorkommen dieser Schichtabteilung im Bereiche 
des Blattes Laibach. 

Außer dem Besuche des soeben erwähnten Gebietes wurden 
von Dr. Kossmat Orientierungstouren am Südrande des Laibacher 
Moores und Revisionen in dem zur Publikation vorbereiteten Blatte 
Bischoflack ausgeführt. Bei Oberlaibach wurden gemeinsam mit Prof. 
Dr. E. Seh eil wie n einige bei der Aufnahme des letzteren Blattes 
entdeckte Fundorte von Bellerophonkalk aufgesucht, bei welcher 
Gelegenheit eine interessante permische Fauna, bestehend aus 
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